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Grosser Gemeinderat 
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez 
Tel. 033 655 33 15 
gemeindeschreiberei@spiez.ch 

 
 
 
 

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. No-
vember 2025 
 
 
 

61 187.03 Schulhäuser / Turnhallen / Sportanlagen (Infrastrukturregister)  

 

Turnhalle Dürrenbühl / Ersatz Wärmeerzeugung und Lüftungsanlage sowie Sanie-
rung Hallendach, Verpflichtungskredit von CHF 1'870'000 
 
Ausführungen des Gemeinderats 
 
Urs Eggerschwiler: Die Turnhalle Dürrenbühl wurde letztmals vor 27 Jahren umfassend saniert. 
Damals wurden auch die Pultdächer aufgesetzt und im Jahr 2010 hat man noch die Fenster an der 
Hauptfassade ersetzt. Diese sind noch in einem guten Zustand und müssen noch nicht ersetzt 
werden. Aus der Zustandsanalyse geht hervor, dass das Gebäude in die Jahre gekommen ist und 
die meisten Infrastrukturen «end of life» sind. Es geht um eine umfassende Gesamtsanierung, was 
sich auch im Preis von CHF 1'870'000 wiederspiegelt. Die geplanten Hauptarbeiten sind: Ersatz 
Heizungs- und Lüftungsanlage, Sanierung Pultdächer, Fensterersatz Garderoben, Ersatz beste-
hende Photovoltaikanlage auf dem südöstlichen Dach, neue Photovoltaikanlage auf dem nord-
westlichen Dach.  
Unschön ist, dass das Geschäft im Finanzplan 2026 – 2030 nur mit CHF 750'000 geplant ist. Die 
Mehrkosten resultieren aus zusätzlichen Schäden, welche man am Dach festgestellt hat, neuen 
Vorschriften bezüglich Blitzschutz, Umgebungsanlage und der erweitere PV-Anlage. Positiv gese-
hen erlaubt die Gesamtsanierung, alle Gebäudeteile aufeinander abzustimmen und so eine nach-
haltige Sanierung durchzuführen, welche die Gemeinde Spiez dem Netto-Null-Ziel 2040 einen 
Schritt näherbringen wird.  
Es ist eine Photovoltaikanlage mit einer Jahresleistung von 46'800 kWh geplant. Dies entspricht 
dem Dreifachen des Eigenverbrauchs der Turnhalle. Ursprünglich war die Hälfte geplant. Die vor-
beratende Finanzkommission wünschte, dass man auch die zweite Dachhälfte als Mietfläche oder 
Fläche für Eigenproduktion prüft. Die Prüfung hat ergeben, dass dies durchaus auch wirtschaftlich 
Sinn macht und man dies am besten selbst macht, statt die Fläche zu vermieten. Ein Hintergedan-
ke ist auch, dass man ungeeignete Dächer, welche man nicht mit PV-Anlagen ausrüstet (z. B. Kin-
dergarten Schonegg), mit solchen Objekten kompensieren kann. Deshalb baut man eine Anlage 
mit einer dreifachen Leistung des Eigenverbrauchs, welche man einspeisen wird. Dieses Beispiel 
zeigt auch, wie wichtig Kommissionsarbeit ist. Man könnte von «Schwarmintelligenz» sprechen. 
Die Inputs in der Kommission wurden geprüft und konnten umgesetzt werden. Der Gemeinderat 
beantragt, die Anträge anzunehmen. 
 
 
Stellungnahme der GPK 
 
Michael Dubach: Das Geschäft ist in zwei Teilprojekte unterteilt: Einerseits Ersatz Wärmeerzeu-
gung und Lüftungsanlage und andererseits Sanierung Hallendach. Das Projekt wurde exakt und 
nachvollziehbar erstellt. Am 17. November 2025 hat die GPK das Geschäft bei Matthias 
Schüpbach auf formelle Korrektheit geprüft. Bereits am 20. Oktober 2025 hat der Gemeinderat das 
Geschäft zuhanden GGR freigegeben. Die GPK hat keine Unregelmässigkeiten festgestellt. Die 
nötigen Unterlagen inklusive Zahlenmaterial liegen vor. Er bedankt sich im Namen der GPK bei 
allen Mitwirkenden, vor allem beim Abteilungsleiter Matthias Schüpbach. Die GPK empfiehlt auf 
das Geschäft einzutreten. 
 
 
Eintreten 
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Das Eintreten ist unbestritten. 
 
 
Fraktionssprecher 
 
Raphael Zimmermann (FS/GLP): Die FS/GLP-Fraktion begrüsst es sehr, dass eine weitere Öl-
heizung entfernt wird. Sie sieht es als Muss, auch das Norddach mit PV-Panels zu belegen, 
schliesslich fordert die Gemeinde von den Eigentümern über das Energieförderprogramm jeweils, 
die ganze geeignete Fläche zu bestücken. Die Fraktion weist darauf hin, dass nebst der geplanten 
Ostfassade zusätzlich auch die Südwestfassade sehr gut für Solarpanels geeignet ist, weil es eine 
Fläche ohne Fenster und diese noch südlicher ausgerichtet ist. Solche Fassaden sind vor allem für 
den Winter sehr wichtig. Wenn ein Netzanschluss möglich ist, sollte auch die Südwestfassade be-
stückt werden. Dies sollte innerhalb des beantragten Kredits möglich sein. Weiter erachtet die 
Fraktion anstelle einer reinen Einspeisungsanlage auf dem Norddach auch eine gemeindeeigene 
LEG (Lokale Elektrizitätsgemeinschaft) für alle Gemeindeliegenschaften prüfenswert. So könnte 
der Strom von allen anderen Gemeindeliegenschaften ohne Solaranlagen genutzt werden. Die 
FS/GLP-Fraktion wird dem Kredit einstimmig zustimmen. 
 
 
Sabine Wüthrich (FDP): Die Turnhalle Dürrenbühl ist in einem maroden Zustand. Die FDP unter-
stützt die Investition. Die Optimierung der bestehenden PV-Anlage auf der Südostseite und die 
Ergänzung von neuen Modulen an der Ostfassade werden als sinnvoll erachtet. Kritisch aber wird 
die geplante zweite Anlage auf der Nordwestseite beurteilt, welche ausschliesslich für die Einspei-
sung vorgesehen ist. In den zugänglichen Unterlagen fehlt eine klare Bestätigung der BKW, dass 
dieser Netzanschluss überhaupt möglich ist. Weil das Stromnetz in Spiez teilweise ausgelastet ist, 
sollte eine solche Zusicherung zwingend vorliegen. Es gibt auch keine belastbaren Grundlagen 
zum Erwerb von E-Zertifikaten, dass man den Strom für andere Gemeindeliegenschaften intern 
nutzbar machen könnte. Die FDP erwartet von der Gemeinde ein funktionierendes, internes Kon-
trollsystem, welches solche Lücken erkennen würde, bevor die Geschäfte in die Kommissionen 
und den GGR kommen. Es geht um Steuergelder, vorliegend um CHF 20'000, und es ist nicht zu 
verantworten, wenn der produzierte Strom am Ende nicht eingespiesen oder genutzt werden könn-
te.  
 
 
Benjamin Ritter (GS): Die GS-Fraktion hat das Geschäft geprüft und erachtet es als sehr sinnvoll. 
Durch die nun wegen Baumängeln notwenige zusätzliche Sanierung der Gebäudehülle, vor allem 
Dach, wird nicht nur die Haustechnik modernisiert und auf eine klimabewusste Zukunft gestellt, 
sondern auch die Energieeinsparung wird erhöht. Es ist erfreulich, dass der Gemeinderat und die 
Verwaltung auf den Input der Kommission eingegangen sind und nun die ganze Dachfläche mit 
PV-Panels ausgerüstet wird. Er möchte etwas technisch werden. Bei den aktuellen Temperaturen 
von 0°C bis -4°C und der aktuellen Gebäudehülle wird gemäss Wärmerzeugungskonzept eine 
Heizleistung von ca. 50 kW benötigt. Wenn die Temperaturen tiefer wären, würde der Bedarf noch 
steigen. Gemäss Antrag wird das Dach mit wärmegedämmten Trapezblechen neu gedeckt. Wenn 
diese auch Einfluss auf die Dämmwerte der Gebäudehülle haben, ist zu prüfen, ob die zwei 45 
kW-Wärmepumpen nicht zu gross ausgelegt sind. Dies könnte man noch überprüfen. Mit der neu-
en Wärmepumpe wird der aktuelle Strombedarf von 15'400 kWh um den Heiz- und Warmwasser-
bedarf zunehmen. Dieser Jahresbedarf kann mit der PV-Anlage auf dem Süddach und der Süd-
wand gedeckt werden. Bekanntlich braucht es aber im Winter mehr Heizleistung und mehr künstli-
che Beleuchtung als im Sommer. Die Grünen sind daher überzeugt, dass die Strom-
Eigenproduktion nicht nur auf den Jahresverbrauch, sondern auch auf die Wintermonate ausgelegt 
werden muss. Sie danken auch der Energiewendegenossenschaft für das gute Angebot. Die PV-
Anlage auf der Nordseite kann innerhalb von zwei bis drei Jahren amortisiert werden. Die Anlage 
wird zusätzlich 171’000 MWh erzeugen. Somit ist indirekt dann auch der Strom für die sonnenär-
meren Winterstunden produziert. Er bittet die Verwaltung und den Gemeinderat darum, auch in 
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Zukunft gut zu überlegen, wie und wo PV-Anlagen errichtet und komplette Dachflächen genutzt 
werden können. Die Grünen nehmen den Antrag sehr gerne an. 
 
 
Sophia Jungen (SP): Die SP-Fraktion findet die Pläne zur Sanierung der Turnhalle Dürrenbühl 
sehr gelungen. Sie freut sich, dass das öffentliche Gebäude noch mehr zur grünen Energiegewin-
nung von Spiez wird beitragen können und dies somit ein Schritt in Richtung Netto-Null ist. Zudem 
empfinden sie es als sehr positiv, dass die alten PV-Anlagen an einem neuen Ort weitergenutzt 
werden können. Sie hoffen, dass auf dem Weg Richtung Netto-Null weitere gemeindeeigene Ge-
bäude werden dazu beitragen können und sich solche Investitionen, welche sich langfristig aus-
zahlen werden, trotz der kurzsichtigen Steuersenkungen, noch möglich sein werden. Die SP-
Fraktion wird dem Geschäft zustimmen. 
 
 
Pascal Grünig (SVP): Seine Fraktion dankt allen Verantwortlichen für die gründliche und ver-
ständliche Zustandsanalyse und das Wärmeerzeugerkonzept. Der Entscheid für eine Wärmepum-
pe Luft-Wasser, insbesondere die tieferen CO2-Emissionen und die tieferen Gesamtkosten, über-
zeugen. Die Erneuerung und vor allem der Ausbau der Photovoltaikanlage auf diesem geeigneten 
Dach finden sie zudem ein gutes Beispiel für eine sinnvolle und kosteneffiziente Energiepolitik in 
der Gemeinde Spiez. Die Amortisationsdauer von zwei bis drei Jahren wäre auch für jede Privat-
person eine Freude. Die SVP-Fraktion wird dem teuren, aber sinnvollen Geschäft, welches 
schlussendlich den Schulkindern und Vereinen zugutekommen wird, einstimmig zustimmen.  
 
 
Allgemeine Diskussion 
 
Keine Wortmeldungen.  
 
 
Beschluss   (mit 31 : 0 Stimmen) 
 
Der Grosse Gemeinderat von Spiez 
 
➢ auf Antrag des Gemeinderats 
➢ gestützt auf Art. 40.1 a) der Gemeindeordnung 
 
beschliesst: 
 
1. Dem Ersatz der Wärmeerzeugung und der Lüftungsanlage sowie der Sanierung des 

Hallendachs und dem Ersatz der Fenster der Turnhalle Dürrenbühl wird zugestimmt. Hierfür 
wird ein Verpflichtungskredit von CHF 1‘870‘000 zu Lasten der Investitionsrechnung bewilligt. 

 
2. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen 

Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen. 
 
3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt. 
 
4. Dieser Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 31 Abs. 1 a) der 

Gemeindeordnung. 
 
 
 
 
NAMENS DES GEMEINDERATES 
Die Präsidentin Der Sekretär 
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Jolanda Brunner Beat Graf 
 
 
 
 
Geht an 
➢  


